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Gesetze in Bezug auf den verschleppten Jungen forderte, 
indem er ihn mit aus Washington geschickten Spezialtrup-
pen befreite.

Die Vor-Kandidaten sind jetzt in das Abenteuer Florida 
vertieft: Hillary, die Erbin von Clinton; Obama, der popu-
läre afroamerikanische Kandidat und mehrere der anderen 
16, die bis zum Augenblick ihre Kandidatur in beiden Par-
teien aufgestellt haben, mit Ausnahme von Ronald Ernest 
Paul, republikanischer Abgeordneter und Maurice Robert 
Gravel, ehemaliger Senator der Demokraten für Alaska.

Mir ist nicht bekannt, was Carter in den Tagen gesagt 
hat, als er Kandidat war. Egal welche Stellung er damals 
eingenommen hat, so ist doch wahr, dass ich erahnte, dass 
seine Wahl dem Volk von Panama einen Holocaust verhin-
dern könnte und so sagte ich es Torrijos. Er schuf die Inte-
ressenvertretung in Kuba und begünstigte ein Abkommen 
zur Festlegung der maritimen Hoheitsgrenze. Die Um-
stände seiner Amtszeit haben ihm nicht mehr ermöglicht 
und er ließ sich, meiner Meinung nach, in einige imperiale 
Abenteuer ein.

Jetzt wird davon gesprochen, dass mit dem Team Hillary 
als Präsident und Obama als Vize ein scheinbar unbesieg-
bares Ticket geschaffen werden könnte. Beide fühlen sich 
in der heiligen Pflicht, »eine demokratische Regierung 
in Kuba« zu fordern. Sie machen nicht Politik. Sie spielen 
Karten an einem Sonntagnachmittag.

Die großen Medien behaupten, dass das umgänglich sein 
wird, ausgenommen, wenn Gore seine Kandidatur aufstel-
len würde. Ich glaube nicht, dass er es tun wird. Er kennt 
besser als irgendjemand die große Katastrophe, welche die 
Menschheit erwartet, wenn sie auf dem jetzigen Weg wei-
tergeht. Als er Kandidat war, hat er natürlich den Fehler 
begangen, nach »einem demokratischen Kuba« zu seufzen.

Nun genug der Erzählungen und Nostalgien. Das ist 
einfach und allein dazu geschrieben worden, um das Be-
wusstsein des kubanischen Volkes zu erhöhen.

Fidel Castro Ruz

27. August 2007 

Die Superrevolutionäre

Ich lese jeden Tag sorgfältig die Meinungen traditio-
neller Nachrichtenagenturen über Kuba, einschließlich je-
ner der Völker, die zur UdSSR gehörten, die aus der Volks-
republik China und andere. Ich erhalte Nachrichten aus 
Printmedien von Lateinamerika, Spanien und den anderen 
Ländern Europas.

Die Szene ist immer ungewisser angesichts der Angst 
vor einer langwierigen Rezession wie derjenigen der Folge-
jahre von 1930. Die Regierung der Vereinigten Staaten er-
hielt am 22. Juli 1944 die der mächtigsten Militärmacht in 
Bretton Woods erteilten Vorrechte, den Dollar als Welt-
leitwährung in Umlauf zu bringen. Die Wirtschaft jenes 
Landes war nach dem Krieg im Jahre 1945 unversehrt und 
verfügte fast über 70 % der Goldreserven der Welt. Nixon 
entschied am 15. August 1971 auf einseitige Weise, die 
Golddeckung für jeden in Umlauf gebrachten Dollar auf-
zuheben. Hiermit hat er das Töten in Vietnam finanziert, 
in einem Krieg, der 20 mal den realen Wert der ihnen ver-
bliebenen Goldreserven gekostet hat. Seitdem hält sich die 
Wirtschaft der Vereinigten Staaten auf Kosten der Natur-
schätze und Ersparnisse der anderen Länder der Welt.
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Die Theorie des stetigen Wachstums der Investition 
und des Verbrauchs, die von den höchst entwickelten Län-
dern angewandt wird, in denen die riesige Mehrheit arm 
ist und von dem Luxus und der Verschwendung einer ge-
ringen Minderheit von Reichen umringt wird, ist nicht nur 
demütigend, sondern auch zerstörerisch. Jene Ausplünde-
rung und ihre katastrophalen Folgen sind der Grund für 
den wachsenden Widerstand der Völker, obwohl sehr we-
nige die geschichtliche Entwicklung der Tatsachen ken-
nen.

Die höchst begabten und gebildeten Intelligenzen sind 
in der Liste der Naturschätze mit einbegriffen und ihre 
Tarife werden auf dem Weltmarkt der Waren und Dienst-
leistungen festgelegt.

Was geschieht mit den Superrevolutionären der so ge-
nannten äußersten Linken  ? Einige sind es aufgrund feh-
lendem Realismus und des angenehmen Genusses, süße 
Dinge zu träumen. Andere haben nichts von Träumern 
an sich, sie sind Experten der Materie, sie wissen, was sie 
sagen und wozu sie es sagen. Das ist eine gut aufgestellte 
Falle, in die man nicht stürzen sollte.

Sie erkennen unsere Fortschritte an, wie jemand, der Al-
mosen gibt. Fehlt ihnen wirklich die Information  ? Das ist 
nicht der Fall. Ich kann euch versichern, dass sie vollkom-
men informiert sind. In bestimmten Fällen erlaubt ihnen 
die angebliche Freundschaft mit Kuba bei zahlreichen in-
ternationalen Versammlungen anwesend zu sein und sich 
mit so vielen Leuten aus dem Ausland oder unseres Landes 
zu unterhalten, wie sie möchten, ohne irgendein Hindernis 
seitens unserer imperialen, nur 90 Meilen von den kuba-
nischen Küsten entfernten Nachbarn.

Was raten sie der Revolution? Echtes Gift. Die typisch-
sten Formeln des Neoliberalismus.

Die Blockade gibt es nicht, als wäre sie eine kubanische 
Erfindung. 

Sie unterschätzen die phänomenalste Aufgabe der Re-
volution, ihr Bildungswerk, die massenweise Pflege der 
Intelligenzen. Sie bestehen auf der Notwendigkeit von 
Menschen, die davon leben, einfache und grobe Arbeiten 
auszuführen. Sie unterschätzen die Ergebnisse bei wis-
senschaftlichen Investitionen und übertreiben die Ausga-
ben hierfür. Schlimmer noch: Der Wert der von Kuba der 
Welt geleisteten Dienste im Gesundheitswesen wird un-
terschätzt, wo die Revolution in Wirklichkeit mit beschei-
denen Mitteln das vom Imperialismus auferlegte System 
entblößt, welches nicht über das menschliche Personal ver-
fügt, um sie durchzuführen. Es werden Investitionen an-
geraten, die ruinös sind, und die von ihnen eingebrachten 
Leistungen, wie zum Beispiel die Mieten, sind praktisch 
gratis. Wenn die ausländischen Investitionen im Woh-
nungsbau nicht rechtzeitig gestoppt worden wären, hätte 
man mehrere zehntausende Wohnungen ohne weitere Mit-
tel als die des Vorverkaufs derselben an in Kuba oder im 
Ausland ansässige Ausländer gebaut. Es waren außerdem 
gemischtwirtschaftliche Unternehmen, die von einer ande-
ren Gesetzgebung geregelt wurden, die für Produktions-
betriebe bestimmt war. Es gab keine Grenzen für die Be-
fugnisse der Käufer als Eigentümer. Das Land würde jenen 
Ansässigen oder Benutzern solche Dienstleistungen erbrin-
gen, für welche die Kenntnisse eines Wissenschaftlers oder 
eines Informatik-Fachmanns nicht erforderlich sind. Viele 
der Unterkünfte könnten von den feindlichen Geheim-
diensten und deren Verbündeten erworben werden.

Man kann auf einige gemischtwirtschaftliche Unter-
nehmen nicht verzichten, da sie Märkte kontrollieren, die 
unentbehrlich sind. Aber man kann auch nicht das Land 
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mit Geld überschwemmen, ohne seine Souveränität zu 
verkaufen.

Die Superrevolutionäre, die solche Arzneien verordnen, 
ignorieren absichtlich andere, für die Wirtschaft wirklich 
entscheidende Mittel, wie es zum Beispiel die steigende Er-
zeugung von Gas ist, das gereinigt zu einer unschätzbaren 
Stromquelle wird ohne die Umwelt zu belasten und meh-
rere hundert Millionen Dollar jedes Jahr beisteuert. Über 
die von Kuba geförderte Energie-Revolution, die von vi-
taler und entscheidender Bedeutung für die Welt ist, wird 
kein einziges Wort gesagt. Sei gehen noch weiter: sie sehen 
in der Zuckerrohrproduktion, einem Anbau, der in Kuba 
mit halbversklavten Arbeitskräften aufrechterhalten wurde, 
einen energetischen Vorteil für die Insel, der in der Lage 
sei, den hohen Preisen für Dieselkraftstoffe entgegenzu-
wirken, welche die Kraftfahrzeuge der Vereinigten Staaten, 
von Westeuropa und anderen entwickelten Ländern zü-
gellos verschwenden. Man stimuliert den egoistischen In-
stinkt der menschlichen Wesen, während sich die Preise 
für Nahrungsmittel verdoppeln und verdreifachen.

Niemand war kritischer gegenüber unserem eigenen re-
volutionären Werk als ich, aber man wird mich niemals auf 
Gefälligkeiten bzw. Gnadenbezeugungen des schlimmsten 
der Imperien warten sehen.

 
Fidel Castro Ruz

3. September 2007

Bush, die Millionäre, das übertriebene 

Konsumverhalten und der Unterverbrauch

 Es ist nicht nötig zu beweisen, dass das Gemetzel im Irak 
mit zunehmendem Hass fortgesetzt wird, in einem Land, 
in dem über 95 Prozent der Bevölkerung Muslime sind – 
davon über 60 Prozent Schiiten und die anderen Sunni-
ten – sowie in Afghanistan, in dem ebenfalls über 99 Pro-
zent Muslime sind – 80 Prozent Sunniten und die anderen 
Schiiten. Beide Völker setzen sich außerdem aus Nationa-
litäten und ethnischen Gruppen verschiedenen Ursprungs 
zusammen, die an verschiedenen Orten ansässig sind.

 Außer den US-Soldaten haben in Afghanistan Solda-
ten aus fast allen europäischen Staaten eingegriffen, ein-
schließlich des von Sarkozy angeordneten französischen 
Nachschubs.

 Die Russen haben sich nicht in diesen Krieg verwi-
ckeln lassen; ihre Blutquote war dort groß genug gewe-
sen und deren politische Kosten unkalkulierbar. Sicher 
sind in Afghanistan als sowjetische Soldaten Einwohner 
von Estland, Litauen, Lettland, Georgien und der Ukra-
ine gestorben, die heute zur NATO gehören bzw. als ehe-
malige Sowjet-Republiken einen Eintritt in diesen Pakt an-
streben.

Eine weitere sehr reale Tatsache ist, dass der Kampf ge-
gen das Heroin nicht erwähnt wird in einem Land, wo der 
Krieg diejenigen, die den Schlafmohn anbauen, dazu befä-
higt hat, den medizinischen Opiumbedarf zu decken und 
außerdem noch eine unzählige Menge von Personen mit 
Opium zu beliefern.

Der Präsident von Russland bemerkte, dass die NATO 
von 16 auf 28 Mitglieder wuchs. Bush erklärt, dass er in 
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